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Was in der EU geschieht – in England
und Schottland noch schlimmer wegen
zusätzlicher Kosten.
Die De-Industrialisierung Europas
von Roger Helmer

Wir könnten auch in den Flughäfen ein Schild aufhängen: „Wegen
Geschäftsaufgabe geschlossen“.

 

Der Schuldige: EU-Umwelt-Kommissar Janez Potocnik.

Während die führenden europäischen Politiker über den Vorrang für Wachstum
und Arbeitsplätze schwafeln, haben wir eine Klimarettungspolitik, die die
Energiekosten massiv erhöht und ganze Industrien, Firmen, Arbeitsplätze und
Investitionen aus der EU hinausteibt. Im Namen des Umweltschutzes zwingen wir
sie ins Ausland, in Rechtsräume mit geringeren Umweltstandards.

Das betrifft ein ganzes Spektrum von energieintensiven Industrien: Metall,
Stahl und Aluminium, Zement, Chemie, Glas, Papier und Holz. Wir sprechen von
einer „Neuausrichtung der Wirtschaft in der Produktion“ und mit dem nächsten
Atemzug schlagen wir „einen Basispreis für Kohlenstoff“ vor. Dann wundern wir
uns, warum die Industrie im Abendrot verschwindet.

Ich habe jahrelang darüber geschrieben, aber so richtig deutlich wurde es mir
gestern abend bei EUROFER anläßlich einer Abendveranstaltung in Brüssel.
EUROFER ist der europäische Verband der Stahlproduzenten. Normalerweise
folgen auf die Reden/Informationen/Darstellungen bei derartigen
Veranstaltungen rege Diskussionen und Zwischenfragen aus dem Auditorium. 
Diesmal wandte sich die Aufmerksamkeit nach den paar Ansprachen dem
Abendessen zu, keine Debatte mehr. Meine sorgfältig vorbereitete Frage blieb
ungefragt, deshalb möchte ich sie nun hier stellen.:

„Herr Vorsitzender, der Sprecher der Kommission hat richtigerweise
gesagt, dass es die EU derzeit mit einer Wachstumskrise zu tun hat,
niedriger Produktivität und Wettbewerbsfähigkeit, dazu hoher
Arbeitslosigkeit. Und dies am Ende des Jahrzehnts des Lissabon-
Prozesses, wo mit Überheblichkeit gehofft worden war, in Europa die
‚wettbewerbsfähigste wissensbasierte Wirtschaft der Welt zu
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schaffen‘. Bedeutet dieses massive Versagen nicht, dass da etwas
grundlegend falsch ist im EU-Modell der ökonomischen Integration,
ganz so, wie die derzeitige EURO-Krise bedeutet, dass da etwas
grundlegend daneben geht in der Architektur der Einheitswährung?

Stimmt es ewa nicht, dass unsere Klimaschutzpolitik die Kosten
erhöht und energieintensive Industrien wie die Stahlindustrie aus
Europa vertreibt?“

Es bedurfte doch nur einer übertriebenen Regulierung und
Besteuerung, um die EU zu einer unattraktiven Geschäftsregion zu
machen. Zusätzlich haben in der jetzigen Rezession die westlichen
Wirtschaften noch einen Klotz am Bein namens „SCHULDEN”. Und bei
diesem dreifachem Pech haben wir in der EU uns vorsätzlich und
freiwillig einen neuen Klotz ans andere Bein gebunden: Der heißt
‚Führungsrolle im Kampf gegen den Klimawandel'“.

Über „Führungsrollen“ wird in der EU sehr gerne gesprochen, in der
Klimapolitik und wo sonst auch immer. Man merkt leider nicht, dass niemand
sonst mitmacht. Der Klima-Alarmismus findet in der übrigen Welt keine
Sympathie. Obama hat den Zertifikatehandel über Bord geworfen – und seine
Kritiker von den Linksgrünen beschuldigen ihn, das Interesse an der Umwelt
gänzlich verloren zu haben.
Wir hören, dass China in der Entwicklung Grüner Technologie führend wäre,
aber dennoch bauen die Chinesen wöchentlich ein neues Kohlekraftwerk, während
ihre Solarplatinen-Fabriken wegen Nachfragemangel pleite gehen.

Es bringt keinen Vorteil, der erste Lemming zu sein, der über die Klippe
stürzt, aber das ist genau die Position, in der sich die EU befindet.

Ich sprach von „Rechtsräumen mit geringeren Umweltstandards“. Gestern abend
wurde das mit einer Zahl belegt. Ein höherer EUROFER-Offizieller sagte mir,
dass in Europa die Produktion einer Tonne Stahl mit ein-einhalb Tonnen CO2-
Emissionen verbunden ist. Die Herstellung der gleichen Tonne Stahl in China
setzt vier Tonnen CO2 frei. Mehr als das Doppelte.

Halten wir uns ganz klar vor Augen: Wir haben eine Politik, die Wachstum,
Arbeitsplätze, Investitionen und Wohlstand zerstört und gleichzeitig
möglicherweise die Emissionen verdoppelt. Das ist, wie so vieles in der EU,
eine Politik, bei der man nur verlieren kann.

Ich habe oft erlebt, dass einzelne Sprecher ihre privaten Zweifel
aussprechen, während Organisationen und Firmen ständig Kniefälle vor der
herrschenden Klima-Lehre machen. Das war gestern Abend nicht anders. Die
konventionelle Sicht wird aber allmählich von innen ausgehöhlt: die Skeptiker
sind auf dem Wege, die Hirne und Herzen zu gewinnen.

Mein EUROFER-Gesprächspartner (dessen Namen ich aus verständlichen Gründen
nicht nenne) sagte: „Wir bei EUROFER sind zum Kampf gegen den Klimawandel
verpflichtet. Aber ich persönlich halte das für Unfug“.



Da haben wir es. Wir de-industrialisieren Europa im Namen des Klimawandels,
einer bizarren, kollektiven Wahnidee, die so wieder vergehen wird, wie sie
sich verbreitet hat.

Dieser Artikel erschien zuerst auf ConservativeHome und bei Roger Helmer.
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